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Germinal Civikov beobachtete von Beginn an den Prozess gegen Slobodan Mi-
losevic als Journalist im Gerichtsgebäude von Den Haag. Dieses Buch berichtet 
vom Verlauf und Wesen des Verfahrens, wie er es erlebt hat. Die Beweisfüh-
rung der Anklage erfuhr ein komplettes Fiasko. Das Unterfangen erwies sich als 
politischer Schauprozess, in dem Richter und Ankläger in ihren Rollen oft nicht 
zu unterscheiden waren. Die sogenannte „Wahrheitsfindung" geriet zu einer 
Farce, deren Drehbuch politischen Vorgaben folgte. Alles in allem war es ein 
der strafrechtlichen Kultur der europäischen Rechtsstaatlichkeit wesensfremder 
Prozess. den die Öffentlichkeit schon aus diesem Grund nie hätte zulassen dür-
fen. 

 

Beschreibung 

Am 11. März 2006 wurde Slobodan Milosevic tot in seiner Zelle in Den Haag 
aufgefunden. Damit fand der sogenannte "Prozess des Jahrhunderts" gegen den 
Präsidenten des dritten und letzten Jugoslawien ein jähes, unerwartetes Ende. 
Der 1995 vom UNO-Sicherheitsrat ins Leben gerufene Internationale Strafge-
richtshof für das ehemalige Jugoslawien (ICTY) hatte am 27. Mai 1999, mitten 
im Bombenkrieg der NATO gegen Belgrad, Anklage gegen den damaligen ju-
goslawischen Präsidenten wegen Kriegsverbrechen in der Provinz Kosovo erho-
ben. Im Oktober und November 2001 erweiterte das Tribunal die Anklageschrift 
auf Kriegsverbrechen und Vertreibungen in Kroatien 1991-1992 sowie auf Völ-
kermord in Bosnien 1992-1995. Im Februar 2002 wurden die drei Anklagen zu 
einem Gesamtprozess gebündelt. Nach 300 Zeugen der Anklage lief seit Sep-
tember 2005 die Beweisführung der Verteidigung. 

In der Essenz der Anklage warf der Strafgerichtshof Milosevic vor, eine krimi-
nelle Vereinigung (Joint Criminal Enterprise) angeführt zu haben, die auf den 
Trümmern des zerfallenen Jugoslawien ein Groß-Serbien errichten wollte. Als 
Mittel zu diesem Zweck hätten Milosevic und seine Vereinigung die Kriege in 
Kroatien, Bosnien und im Kosovo entfacht, systematische ethnische Säuberun-
gen durchgeführt und verschiedene Kriegsverbrechen verübt, darunter auch ei-
nen Völkermord in Bosnien. In seiner Verteidigung klagte Milosevic seinerseits 
die führenden westlichen Staaten an, politisch und militärisch die separatisti-
schen Kräfte unterstützt und auf diese Weise den blutigen Zerfall Jugoslawiens 
vorangetrieben zu haben. 

Germinal Civikov, während des Prozesses von Beginn an als Journalist anwe-
send, berichtet in diesem Buch vom Verlauf und Wesen des Verfahrens, wie er 
es beobachtet hat. Die Beweisführung der Anklage erfuhr ein komplettes Fiasko, 
das Verfahren erwies sich als politischer Schauprozess, in dem Richter und An-



kläger in ihren Rollen oft nicht zu unterscheiden waren, während die sogenannte 
"Wahrheitsfindung" zu einer Farce geriet, deren Drehbuch politischen Vorgaben 
folgte. Alles in allem war es ein der europäischen Rechtsstaatlichkeit und der 
strafrechtlichen Kultur wesensfremder Prozess, den schon aus diesem Grund die 
Öffentlichkeit nie hätte zulassen dürfen. 
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